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REGIONALE HÖHEPUNKTE 
 

 
0342 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg Dermbach/Fulda 
Vorstandssitzung ARGE Rhön:  
Resümee, Planung und Wahl  
Die Regionale Arbeitsgemeinschaft Rhön (ARGE) 
führte am 15. Februar ihre erste Vorstandssitzung im 
Jahr 2002 im Technologie- und Gründerzentrum 
Dermbach durch. Landrat Dr. Martin Kaspari zog 
noch einmal ein Resümee der ARGE-Arbeit im ver-
gangenen Jahr. In der Arbeit der Regionalen Ar-
beitsgemeinschaft wurde 2001 eine Kontinuität in der 
länderübergreifenden Zusammenarbeit erreicht. Der 
Zusammenschluss der Mitglieder festigte sich. Die 
entstandenen Arbeitskreise waren weiterhin tätig.  
Höhepunkte in der Arbeit waren zum Beispiel der 2. 
Rhöner Energietag und die Messeteilnahme anläss-
lich der Internationalen Grünen Woche in Berlin. 
Im Jahr 2003 wird die ARGE Rhön erneut auf der 
Internationalen Grünen Woche vertreten sein, darin 
waren sich alle Vorstandsmitglieder einig. Auch zu-
künftig sorgen die 8 Facharbeitskreise für eine Initiie-
rung, Planung und Durchführung von länderübergrei-
fenden Projekten und Maßnahmen: AK 1 Information 
und Kommunikation, AK 2 Dachmarke Rhön, AK 3 
Neue Arbeitsplätze und Innovationen, AK 4 Bauen 
und Wohnen, AK 5 Energie, AK 6 Tourismus, AK 7 
Agenda 21, AK 8 LEADER +.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wahl des neuen ARGE-Vorsitzenden 
 
Entsprechend des Rotationsverfahrens wechselt der 
Vorsitz der ARGE Rhön jährlich in den 
Rhönlandkreisen. Bis 28. Februar 2002 fungierte Dr. 
Martin Kaspari, Landrat des Wartburgkreises, als 
Vorsitzender. Im Ergebnis der Vorstandssitzung 
übernahm ab 1. März 2002 der Fuldaer Landrat Fritz 
Kramer diese Aufgabe bis 28. Februar 2003. Die 
Geschäftsführung wird durch Wirtschaftsförderer 
Michael Holla wahrgenommen. 
Anlässlich der Vorstandssitzung der ARGE Rhön 
wurde erstmals des Internetportals Rhön mit dem 
entsprechenden Arbeitsstand präsentiert. Bis zum 
Start ab März/April 2002 erfolgt eine vollständige 
Realisierung der Grundfunktionen für das 
Rhönportal. Bis zur Fertigstellung ist unter 
www.rhoen.de bereits eine Übergangsseite zu 
finden, die regelmäßig erweitert wird. 
Fortsetzung Seite 2! 
 
Neue Anschrift der ARGE Rhön: 
 
Regionale Arbeitsgemeinschaft Rhön 
c/o Landratsamt Fulda 
Wörthstraße 15 
36437 Fulda 
 
Geschäftsführung:  
Tel. 06 61 / 6 00 64 11,  
Fax 06 61 / 6 00 64 49,  
e-mail: wirtschaftsfoerderung@landkreis-fulda.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

März 2002 15

Landrat Fritz Kramer neuer 
Vorsitzender der ARGE Rhön 
Für ein Jahr geht der ARGE-Vorsitz
jetzt in den Landkreis Fulda. Landrat
Fritz Kramer (2. v. l.) übernimmt
diese Aufgabe bis Februar 2003. 
Damit wechselte bereits zum 2. Mal
der Vorsitz innerhalb der ARGE
Rhön, nachdem der Bad Kissinger
Landrat Herbert Neder im Jahr 2000
als erster Vorsitzender fungierte.
Nach Bad Kissingen und Bad Sal-
zungen werden die Geschicke jetzt
von Fulda aus gelenkt. Gruppenfoto
der Landräte (v. l. n. r.): Dr. Fritz
Steigerwald (Landkreis Rhön-
Grabfeld), Fritz Kramer (Landkreis
Fulda), Herbert Neder (Landkreis
Bad Kissingen), Dr. Martin Kaspari
(Wartburgkreis) und Vizelandrat
Klaus Thielemann (Landkreis
Schmalkalden-Meiningen. 
02                                                                      1 

 Foto:   Uwe Kirchner 

http://www.rhoen.de/
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Fortsetzung von Seite 1 
Aufgrund der öffentlich-rechtlichen Zielsetzung ver-
steht sich die Regionale Arbeitsgemeinschaft Rhön 
nicht als Konkurrenz zu bestehenden Internetange-
boten, sondern wirbt für einen länderübergreifenden 
Natur- und Lebensraum mit allen Facetten und will 
regionalspezifische Angebote besser nach außen 
vermitteln, als es bisher möglich war. Folgende 
Grundinformationen sollen umgesetzt werden: 
• Ferienland Rhön 
• UNESCO-Biosphärenreservat 
• Zukunftsregion Rhön 
• Rhön-Information 
Mit einem Veranstaltungskalender, Karten sowie 
Informationen zu Rhönshops und Rhönwetter wird 
das Internetportal komplettiert werden. 
Info: Regina Filler, Sprecher AK 1 
Tel. 0 36 95 / 61 53 07, Fax 0 36 95 / 61 76 12 
e-mail: filler@wartburgkreis.de 

 
0343 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggBad Kissingen 
Neuer Landrat in Bad Kissingen 
Bereits am 3. März wurde im Landkreis Bad Kissin-
gen ein neuer Landrat gewählt. Landrat Herbert 
Neder trat nicht mehr an. Der CSU-Kandidat Thomas 
Bold konnte mit 61,79 Prozent der Stimmen die Wahl 
für sich entscheiden. Die Amtseinführung erfolgt am 
2. Mai 2002. Landrat Bold wird dann auch im Vor-
stand der ARGE Rhön die Positionen des Landkrei-
ses Bad Kissingen vertreten. 
Info: Gerhard Karg, Landratsamt Bad Kissingen, 
Abteilung für Kreisentwicklung und Strukturfra-
gen, Tel. 09 71 / 8 01 51 60,  
 
 
0344 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggBerlin/Rhön 
Rhön bei Auftaktveranstaltung zum 
GA-Regionalmanagement dabei 
Eine Auftaktveranstaltung des Programms „Regio-
nalmanagement“ im Rahmen der Gemeinschaftsauf-
gabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruk-
tur“ fand am 21. und 22. März im Bundesministerium 
für Wirtschaft und Technologie in Berlin statt. Ziel der 
Veranstaltung war die Kontaktaufnahme und der 
erste Austausch der beteiligten Akteure – rund 30 
Regionalmanagementvorhaben in der gesamten 
Bundesrepublik. In 4 Gruppenpräsentationen erfolgte 
die Vorstellung der Regionalmanager und ihre Vor-
haben. Für die Rhön war ausgehend vom Bundes-
land Thüringen eine Förderbewilligung für das Regi-
onalmanagement Thüringer Rhön mit länderübergrei-
fendem Ansatz erfolgt. Damit wurde ein Teil der 
dezentralen Koordinierung in der Rhön finanziell 
ermöglicht. Regionalmanagerin Regina Filler infor-
mierte in Berlin über das länderübergreifende Inter-
netportal Rhön, über die Arbeit der Regionalen Ar-
beitsgemeinschaft und die Vernetzung der Akteure. 
In der 2-tägigen Veranstaltung wurde ebenfalls die 
geplante wissenschaftliche Begleitforschung vorge-
stellt. Das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie beauftragte hierzu die Gesellschaft für 
Innovationsforschung und Beratung mbH Berlin. 
Info: Regina Filler, Regionalmanagement Thür. 
Rhön c/o Landratsamt Wartburgkreis, Erzberger 
Allee 14, 36433 Bad Salzungen  
 
 

0345 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg Bad Kissingen 
Gewinner des Rhön-Messe-Rätsels  
wurden jetzt ermittelt 
Neben der Auswertung des Messeauftrittes der AR-
GE Rhön zur Internationalen Grünen Woche in Berlin 
vom 11. bis 20. Januar wurden zur Vorstandssitzung 
auch die Gewinner des Rhönrätsels ermittelt. Das 
Rätsel wurde am Messestand als Kontaktmöglichkeit 
zu den Besuchern der “Grünen Woche” genutzt. Als 
Grundlage für das Rätsel diente ein Text des Obe-
ralbaers Günter Feige. Zehn Übernachtungsgut-
scheine aus Bad Neustadt (2), Dipperz, Fladungen, 
Gersfeld, Hausen, Hofbieber, Kaltensundheim, Neid-
hartshausen und Tann (2) wurden unter 165 richtigen 
Einsendern verlost.  
 
Gewinner kamen aus ganz Deutschland 
 
Die im Februar noch amtierende ARGE-Geschäfts-
führerin Susanne Zenkert fungierte als Glücksfee 
und zog die Gewinner. Dabei wurden 3 Gewinner 
aus Berlin ermittelt, je einer aus Potsdam, Mühlhau-
sen, Greifswald, Elterlein, Burg, Reinbek, Henni-
ckendorf, Kyritz und Leipzig (aufgrund der hohen 
Beteiligung wurden noch einmal 2 Gutscheine extra 
bereitgestellt). Alle anderen Teilnehmer bekommen 
ebenfalls eine Information und die aktuell erschiene-
ne Panoramakarte der Rhön mit Wanderinformatio-
nen.  
Info: Axel Wirth, Sprecher der Arbeitsgemein-
schaft Tourismus Rhön, Tel. 03 69 66 / 8 12 20, 
Fax 03 69 66 / 73 49 
 
 
0346 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggWeimar/Rhön 
Kabinettsitzung Thüringen und Hes-
sen: Rhön war ein Thema 
Die Landesregierungen von Thüringen und Hessen 
tagten zu einer gemeinsamen Kabinettsitzung am 5. 
März in Weimar. Neben Wirtschaft und Verkehr war 
die länderübergreifende Zusammenarbeit in der 
Region Rhön ein Thema. In einem gemeinsamen 
Kabinettsbeschluss einigten sich die Kabinette von 
Thüringen und Hessen darauf, dass die Benachteili-
gung der Gemeinden im Bereich der ehemaligen 
innerdeutschen Grenze zwischen Bayern, Hessen 
und Thüringen durch besondere Maßnahmen zu 
kompensieren sind.  
 
Unterstützung für hessische Organisationen  
 
Die Landesregierungen von Thüringen und Hessen 
bekräftigten die Absicht, die geplante länderübergrei-
fende Zusammenarbeit in der Rhön weiter zu verfol-
gen. Da bereits in Bayern und Thüringen jeweils 
dezentrale Rhönbüros etabliert sind bzw. werden, ist 
das Land Hessen bemüht, die finanzielle Ausstattung 
der in der hessischen Rhön bestehenden Organisati-
onen, die die Aufgaben im Regionalmanagement 
ausfüllen, bei der Wahrnehmung länderübergreifen-
der Aufgaben zu verstärken. Die ARGE Rhön soll 
auch weiterhin ihre länderübergreifende Koordinie-
rungsaufgabe in der bewährten Form fortsetzen und 
die Kooperation der Arbeit der fünf Rhön-Landkreise 
und der Organisationen des Biosphärenreservates 
Rhön verstärken.  
 
Quelle: www.thueringen.de 

http://www.thueringen.de/


ZUKUNFTS-TICKER  Rhön   Ausgabe 15 / März 2002                                                                      1 

0347 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggFulda 
Coaching für Rhön bis März 2003 
Im Ergebnis des Wettbewerbes Regionen der Zu-
kunft und dem entstandenen Netzwerk der Zukunfts-
regionen wurde für einige Regionen ein Coaching 
durch die Fachhochschule Neubrandenburg möglich. 
Die ARGE Rhön bewarb sich als Modellregion mit 
den Schwerpunkten Internetportal Rhön, Dachmarke 
Rhön und Existenzgründeroffensive bereits im 
Mai/Juni 2001. Die Region Rhön wurde vom Bun-
desamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) jetzt 
als eine der beiden Modellregionen für ein einjähri-
ges "reduziertes" Coaching ausgewählt. Für die 
Unterstützung der Umsetzung der vorgeschlagenen 
Projekte im Rahmen eines Coachings steht nun ein 
Betrag von 7.600 € zur Verfügung. Zu möglichen 
Leistungsangeboten gehören Moderation, Recher-
chen, Expertisen oder Beratung der Verantwortli-
chen. Möglichkeiten zum Erfahrungsaustausch mit 
weiteren Regionen, die gleiche Themenfeldern bear-
beiten, sind ebenfalls Nutzeffekte für die Region. 
Hauptthemenfeld für die Rhön könnte die Dachmarke 
werden, da hier großer Handlungsbedarf besteht und 
ein Hauptprojekt für 2002 darstellt. Bereits am 11. 
März fanden im Landratsamt Fulda erste Gespräche 
mit dem Coachingteam Prof. Dr. Peter Dehne und 
Dipl.-Ing. Johann Kaether von der Fachhochschule 
Neubrandenburg statt 
Info: Michael Holla, Geschäftsführer ARGE Rhön, 
Landratsamt Fulda, Wörthstr. 15, 36437 Fulda, 
Tel. 06 61 / 6 00 64 11, Fax 06 61 / 6 00 64 49,      
e-mail: wirtschaftsfoerderung@landkreis-fulda.de 
 
 
 

REGIONALE HÖHEPUNKTE 
 
 
0348 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg Dermbach 
Das „Fest der Sinne“ am 1. Mai in 
Dermbach im Gewerbegebiet 
Auf Grund der guten Ergebnisse und der positiven 
Resonanz wird auch in diesem Jahr ein thematisches 
Maifest im Gewerbegebiet „Untere Röde“ in Derm-
bach am 1. Mai veranstaltet. 
Es wird ein Fest der Sinne: „Zukunft - Sehen, Rie-
chen, Schmecken- Genuß ist angesagt“. Rund um 
dieses Thema sind verschiedene Aktionen und Prä-
sentationen geplant. So werden mehrere Firmen 
zukunftsweisende technologieorientierte Präsentati-
onen vorführen. Weiterhin kann man seine Sehkraft 
testen und sich bei einer Magnetstrahlentherapie 
entspannen. Geplant sind außerdem Präsentationen 
der Keltenbadkosmetik aus Bad Salzungen und eine 
Typberatung durch eine erfahrene Kosmetikerin. 
Rhöner Charme wird mit verschiedensten Rhöner 
Köstlichkeiten verbreitet, so z.B. mit Lamm am 
Spieß, geräucherter Forelle, Gulasch im Brotteig, 
Rhöner Schmandkuchen, Produkten der Rhöner 
Apfelinitiative und der Rhöner Schaukelterei sowie 
der Rhöner Schaubrennerei.  
Weiterhin findet ein umfangreiches kulturelles Pro-
gramm mit der Tanzgruppe aus Kaltensundheim, 
mehreren Chören und einem Rhöner Kultur - Büh-
nenstück Rhönpaulus und die Zukunft u.a.m. statt. 
Natürlich fehlen auch ein paar Höhepunkte für Kinder  

nicht . So wird es eine Bastelstraße mit der Kunststa-
tion Oepferhausen geben, es wird ein Fahrradpar-
cour veranstaltet, die Kinder können sich schminken 
lassen und die Firma Hahn – Transporte hat ein 
Bullriding organisiert. Geplant sind außerdem Pony-
reiten und Knüppelkuchen am Lagerfeuer. Abgerun-
det wird die Veranstaltung mit verschiedenen Händ-
lern so z.B. Produkten aus Südamerika, Imkerpro-
dukten, Korbwaren aller Art u.a.m. 
Info: Uta Dörrer, TGF Dermbach, Tel. : 03 69 64/ 
 8 00 21, Fax 03 69 64/ 8 00 23 
e-mail: doerrer@tgf-dermbach.de 
 
 
0349 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg Bad Kissingen 
Altbau-Informationstage 2002 im Ap-
ril in Vorbereitung 
Der Maßnahmekatalog des Energiekonzeptes Baye-
rische Rhön beschreibt über 50 Maßnahmen, die im 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung umzusetzen 
sind. Die Informationstage 2002 vom 15. April bis 
26. April 2002 setzen ihren Schwerpunkt bei der 
Altbausanierung und Energie, da hier ein großer 
Bedarf bei den Hausbesitzern gesehen wird. Im RSG 
Rhön-Saale Gründer- und Innovationszentrum Bad 
Kissingen finden in diesem Zeitraum fachspezifische 
Vortragsveranstaltungen zu Themen wie Heizung 
und Temperierung, Dämmmöglichkeiten für Dach 
und Wände, Baubiologie, Energieberatung, Nut-
zungskonzepte für Verwaltungsgebäude, die neue 
Energieeinspar-Verordnung u. a. statt. Begleitet 
werden die Altbau-Informationstage von einer Aus-
stellung im Lichthof des Landratsamtes Bad Kissin-
gen. Diese wird am 15. April 2002 um 16.00 h von 
Landrat Herbert Neder eröffnet. Neben der Vorstel-
lung des Energieforums Bayerische Rhön werden 
hier Möglichkeiten der Dämmung und Heizmöglich-
keiten gezeigt. 
Das Programm kann angefordert werden beim: 
Landratsamt Bad Kissingen, Betreuung Agenda 
21, Gotthard Schaab, Obere Marktstr. 6, 97688 
Bad Kissingen, Tel: 09 71 / 801 – 41 60, Fax: 09 71 
/ 801 – 33 33 
 
 

 

SPORT 
 

 
0350 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg Unteralba/Oberhof 
Rhöner Olympia-Star und Weltcup-
Gewinner Nordische Kombination 
Einen erfolgreichen Rhöner gab es bei den diesjähri-
gen Olympischen Winterspielen in Salt Lake City / 
USA: Ronny Ackermann holte in der Disziplin Nordi-
sche Kombination 2 Silbermedaillen. Die Erfolgsserie 
krönte er jetzt mit dem Sieg im Gesamt-Weltcup 
Nordische Kombination in Oslo/Norwegen.  
Seine Wurzeln und sportlichen Anfänge hatte der 24-
Jährige in Unteralba einem Ortsteil von Dermbach im 
Wartburgkreis. Die Gemeinde Dermbach plant jetzt 
gemeinsam mit dem ortsansässigen Wintersportver-
ein einen Festempfang. Bisher ließ Ackermanns 
voller Terminkalender aber noch keinen Termin zu-
stande kommen. 
Info: www.ronnyackermann.de 
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TOURISMUS 
 

 
 
0351 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg Hofbieber/Milseburg 
Hofbieber will Kelten-Gemeinde    
werden – Grabungen geplant 
Im Zusammenhang mit den derzeit geplanten Gra-
bungen im Bereich Milseburg und der damit verbun-
denen Rekonstruktion eines Teils der keltischen 
Befestigungsmauer soll die Geschichte der kelti-
schen Vorfahren den Besuchern und Gästen näher 
gebracht und zugänglich gemacht werden. Der 
Landkreis Fulda möchte die Milseburg in das hessi-
sche Projekt „Keltenstraße“ einbinden. Die Umset-
zung dieses Projektes soll ein weiterer Impuls für den 
Tourismus in der Rhön sein. Die Urlaubsgemeinde 
Hofbieber, zu der auch die Milseburg gehört, ist der-
zeit dabei, gemeinsam mit dem Verkehrsverein und 
der Wirtevereinigung Hofbieber touristische Angebo-
te hierzu zu erarbeiten. Von den Keltenwochen, bei 
denen die kulinarischen Gewohnheiten genauso wie 
die keltische Kultur im Vordergrund stehen bis hin zu 
Kelten-Wanderwochen, bei denen man auf den Spu-
ren der Kelten zu einigen markanten Stätten wan-
dert, werden interessante Erlebnisse und Eindrücke 
im –Gedächtnis der Rhön-Urlauber bleiben.  
Nähere Informationen hierzu gibt es bei der 
 Tourist-Information Hofbieber, Tel. 0 66 57 / 9 87 
20, Fax 0 66 57 / 9 87 32,  
e-mail: info@hofbieber.de 
 
 

 

WIRTSCHAFT 
 

 
 
0352 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg Bad Salzungen 
Beratungstag war erfolgreich –     
4. Unternehmertag ist geplant 
Beratungsleistungen „aus einer Hand“ bot der nun-
mehr 8. Existenzgründer- und Unternehmerbera-
tungstag am 14. März im Landratsamt Wartburgkreis. 
Folgende Netzwerkpartner standen Informationssu-
chenden zur Verfügung: Wirtschaftsförderung des 
Wartburgkreises, Gewerbeamt, Arbeitsamt, IHK, 
Kreishandwerkerschaft Bad Salzungen / Eisenach, 
Gesellschaft für Arbeits- und Wirtschaftsförderung, 
Wartburg-Sparkasse, Technologie- und Gründer-
Förderungsgesellschaft Schmalkalden/Dermbach 
(TGF) und das Gründer- und Innovationszentrum 
Stedtfeld GmbH (GIS). In den Beratungsräumen 
herrschte reger Betrieb. Die Veranstalter konnten 
auch dieses Mal eine positive Resonanz ziehen, 
mehr als 100 Besucher nahmen die Beratungsange-
bote wahr.  
 
4. Unternehmertag in Planung 
 
Als nächsten Höhepunkt plant das Netzwerk der 
„Wirtschaftsförderer der Wartburgregion“ am 23. Mai 
den 4. Unternehmertag der Wartburgregion. In der 
Bauernmarkthalle Eisenach wird ein informatives 
Programm geboten: 

Im ersten Teil werden parallel 2 Betriebsbesichtigun-
gen in der Opel Eisenach GmbH und  Workshops 
statt finden. Workshopthemen: 
1.) „Unternehmerischer Umgang mit Förderungsaus-
fällen“  
Leitung: Rechtsanwalt Eduard R. Uebelacker, Fach-
anwalt für Arbeitsrecht 
2.) „Produkte finden, entwickeln und erfolgreich ein-
führen“  
Leitung: Prof. Reinhard Schramm, Leiter von PATON 
– TU Ilmenau 
Im zweiten Programmteil ist ab 13 Uhr nach der 
Begrüßung eine Diskussionsrunde zum Thema “Eu-
ropa und die Zukunft – Chancen und Risiken für 
Thüringen und die Wartburgregion“ geplant. Als 
Diskussions- und Podiumsteilnehmer stehen (vor-
aussichtlich) Rede und Antwort:  
- Rolf Schwanitz, Staatsminister beim Bundes-

kanzleramt für die Angelegenheiten der neuen 
Länder 

- Reinhold Stanitzek, Sprecher der Geschäftsfüh-
rung LEG Thüringen 

- Jürgen Gnauck, Thüringer Minister für Bundes- 
und Europaangelegenheiten und Chef der 
Staatskanzlei 

Moderiert wird die Diskussionsrunde von Friedrich 
Krauser, Wirtschaftsdezernent des Wartburgkreises 
Info: Erdmute Krah, Wirtschaftsförderung Wart-
burgkreis, Tel. 0 36 95 / 61 64 06 
 
 
0353 gggg gggg gggg gggg gggg gggg Eisenach/Bad Salzungen 
ÖKOPROFIT®- Kosten sparen durch 
betrieblichen Umweltschutz   
Am 6. März fand die Auftaktveranstaltung zum Ö-
KOPROFIT-Arbeitskreis der Wartburgregion statt. 
Über 30 Betriebe folgten der Einladung der Stadt 
Eisenach und des Wartburgkreises. Der ÖKOPRO-
FIT-Arbeitskreis stellt eine gute Chance dar, die 
Umweltsituation in der Region zu verbessern und 
gleichzeitig die Betriebe durch Kosteneinsparungen, 
Erhöhung der Rechtssicherheit und Imagesteigerung 
wettbewerbsfähiger zu machen. 
Den Ablauf und die zu erwartenden Ergebnisse des 
ÖKOPROFIT-Arbeitskreises stellte Frau Jaschke von 
der Gesellschaft für Umweltmanagement vor, die in 
den letzten beiden Jahren die ÖKOPROFIT-
Arbeitskreise in Erfurt fachlich begleitete. Im Ergeb-
nis der Kombination von Arbeitskreissitzungen, Ar-
beitsmaterialien, Vor-Ort-Beratungen und die Aus-
zeichnung als ÖKOPROFIT-Betrieb war es den teil-
nehmenden Unternehmen möglich, zusammen über 
1,5 Mio. Euro durch Verbesserungen im Umwelt-
schutz einzusparen (z. B. Senkung der Energiekos-
ten oder Abfallentsorgungskosten). Praktische Er-
gebnisse und Erfahrungen stellte Herr Wento von der 
Erfurter Firma Parker Hannifin vor: Verringerung von 
Haftungsrisiken, Kostensenkung sowie Erhöhung der 
Mitarbeitermotivation. Das Unternehmen hatte dieses 
kommunale Angebot außerdem als preiswerte und 
strukturierte Vorarbeit für die Zertifizierung nach der 
EG-Öko-Audit-Verordnung und der ISO 14.001 ge-
nutzt. Der ÖKOPROFIT-Arbeitskreis der Wartburgre-
gion soll im April starten.  
Interessierte Unternehmen melden sich kurzfris-
tig bei Herrn Päsler (Stadt Eisenach, Tel.  0 36 91 
/ 67 05 26) bzw. Frau Zenkert (Wartburgkreis, Tel. 
0 36 95 / 61 64 16). 
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BIOSPHÄRENRESERVAT 
 

 
0354 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggBischofsheim 
Grünes Klassenzimmer: Iglu aus 
Weidenruten an Volksschule 
In einem aus Weidenruten gebauten Iglu, das sich 
durch das Anwachsen der Weiden selbst begrünt, 
kann ab sofort der Unterricht der Bischofsheimer 
Volksschule (bei schönem Wetter) stattfinden. Erbaut 
wurde das Iglu im Rahmen einer Fortbildungsveran-
staltung des Vereins „Naturpark und Biosphärenre-
servat Bayerische Rhön“ e.V. in Zusammenarbeit mit 
der Volksschule Bischofsheim/Rhön. Die Kursteil-
nehmer waren Lehrkräfte aus den Volksschulen 
Herschfeld, Hollstadt und Bischofsheim sowie von 
der Karl-Straub-Schule in Bad Neustadt/Saale. Aus 
den Kindergärten Bischofsheim/Rhön und Unterwei-
ßenbrunn unterstützten vier Erzieherinnen den Bau 
des Freiraumklassenzimmers. Das Iglu hat einen 
Durchmesser von über sechs Metern mit Platz für 
eine ganze Schulklasse. Die verbauten Korbweiden 
haben eine Länge von bis zu sechs Metern und 
sechs Zentimetern Durchmesser. Die Schulbänke 
sind aus halb aufgeschnittenen Eichenbänken gefer-
tigt  
Info: Michael Dohrmann, „Naturpark und Bio-
sphärenreservat Bayer. Rhön e. V.“, Manage-
mentzentrum, Oberwaldbehrunger Str. 4, 97656 
Oberelsbach, Tel. 0 97 74 / 91 02 52, Fax 0 97 74 /  
91 02 21 
 
 
0355 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggPoppenhausen 
Ziegenhaltung in der Rhön 
Über Ziegenzucht und aktuelle Probleme der Zie-
genhaltung informierte Winfried Reinhard vom 
Hessischen Ziegenzuchtverband in Poppenhau-
sen. 50 Ziegenhalter aus allen Teilen der Rhön wa-
ren der Einladung gefolgt, um über Chancen und 
Schwierigkeiten der Ziegenhaltung in der Rhön zu 
diskutieren. Reinhard ging zunächst auf die Entwick-
lung der Ziegenhaltung ein. Gab es 1950 noch 
400.000 Ziegen in Hessen, so war 1980 deren Zahl 
auf wenige Hundert geschrumpft. Langsam erholen 
sich aber die Bestände wieder. Zur Zeit gibt es in 
Hessen etwa 1.800 Halter mit rd. 10.000 Ziegen. 
Organisieren können sich die Ziegenhalter beim 
Hessischen Ziegenzuchtverband oder bei einem der 
regionalen Ziegenzuchtvereine. 
Reinhard informierte ebenfalls über Rassen, aber 
auch zu dem wichtigen Thema Landschaftspflege. 
 
Landschaftspflege 
Immer bedeutender wird die Ziegenhaltung für die 
Landschaftspflege. Zieht sich die Landwirtschaft aus 
Grenzertragsstandorten zurück, dann können solche 
Flächen nur über die Landschaftspflege offen gehal-
ten werden oder sie verbuschen. Damit verändern 
sich aber wertvolle Lebensräume und Pflanzen wie 
die Silberdistel, die Küchenschelle oder auch Orchi-
deen verschwinden. Hier kann die Ziegenbeweidung 
eine Alternative zur maschinellen Pflege darstellen. 
Ziegen verbeißen sehr gut aufkommendes Gehölz. 
Auch liegen die Kosten– lt. einer Studie der GhK 
Witzenhausen – mit 2 - 3.000 € je Hektar deutlich 

unter den Kosten einer maschinellen Pflege. Aber 
auch die Ziege ist keine „Wunderwaffe“ im Kampf 
gegen die Verbuschung. Beim Schwarzdorn ist eine 
manuelle Nachpflege unabdingbar. Auch erfordert 
die Landschaftspflege einen hohen Betreuungsauf-
wand. 
 
Ziegen für die Selbstversorgung 
Für Selbstversorger ist die Ziege das ideale Haustier. 
Winfried Reinhard: „2 Ziegen und die Eigenversor-
gung einer vierköpfigen Familie ist nahezu gesi-
chert!“. Auch hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit und 
des Anspruchs an das Futter ist die Ziege unübertrof-
fen. 800 kg Milch pro Jahr und Ziege, schmackhaftes 
Fleisch und Wurst bietet die Ziegenhaltung. 
 
Marketing für Ziegenprodukte 
Die hessische Verwaltungsstelle Biosphärenreservat 
will gezielt für die hochwertigen Lebensmittel von der 
Ziege Marketing betreiben und das vielfach noch 
vorhandene Negativimage überwinden. Die hochwer-
tigen und gesunden Fleisch-, Milch- und 
Käseprodukte sind echte Spezialitäten. Bei 
Hautallergien, Neurodermitis und Heuschnupfen 
sowie Magenerkrankungen kann Ziegenmilch 
Linderung verschaffen. Hinzu kommt, dass die drei 
großen Rhöner Ziegenhalter und Anbieter von 
Ziegenprodukten allesamt zertifizierte Ökobetriebe 
sind.   Info: 
Hess. Verwaltungsstelle, Biosphärenreservat 
Rhön, Groenhoff-Haus, Wasserkuppe 
36129 Gersfeld, Tel. 0 66 54/ 9 61 20, Fax 0 66 54/ 
96 12 20, e-mail: vwst@biosphaerenreservat-
rhoen.de 
 
 
0356 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg   Wasserkuppe 
Rhöner Bienenhonig wird neues 
Leitprodukt im Biosphärenreservat 
Am 18. Februar trafen sich zum ersten Mal Imker aus 
dem Biosphärenreservat Rhön im Groenhoff-Haus, 
die künftig in der Arbeitsgemeinschaft „Rhöner Quali-
tätshonig“ zusammenarbeiten wollen. 
Ziel ist die Mitarbeit von Imkereien, die die Kriterien 
für die Erzeugung von Qualitätshonig erfüllen und  
ohne synthetische Hilfsmittel arbeiten wollen. Die AG 
wird Kriterien zur Qualifizierung des Rhöner Quali-
tätshonig erarbeiten. Der Rhöner Qualitätshonig soll 
als Leitprodukt vermarktet und beworben werden. 
Eine Zertifizierung als EU-Biobienenhonig wird nicht 
angestrebt, weil der wirtschaftliche Aufwand erheb-
lich über dem des zu erzielenden Mehrwertes liegt. 
Der Honig soll noch im Jahre 2002 nach Möglichkeit 
als Qualitätshonig ausgezeichnet werden. Kosten 
sollten z. B. durch eine Sonderförderung für eine 
Modellregion Bienen im Biosphärenreservat Rhön 
aufgefangen werden. Ein weiteres Ziel ist es, dass 
die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Rhöner Quali-
tätshonig auch Mitglied im Verein „Natur- und Le-
bensraum Rhön“ werden und die Qualifikation als 
Partnerbetriebes anstreben. Sie sollen mindestens 
einmal jährlich an einer Fortbildungsveranstaltung 
des Vereins „Natur- und Lebensraum Rhön“ teilneh-
men 
Info: Hess. Verwaltungsstelle, Biosphärenreser-
vat Rhön, Tel. 0 66 54 / 9 61 20, Fax 0 66 54 /     96 
12 20, e-mail: vwst@biosphaerenreservat-
rhoen.de 
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0357 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggKaltensundheim 
Neu: Ergebnisse der ökologisch-
geobotanischen Untersuchungen  
Als 3. Monografie sind Ergebnisse ökologisch-
geobotanischer Untersuchungen an den mitteldeut-
schen Wiesengesellschaften unter besonderer Be-
rücksichtigung ihres Wasserhaushaltes und ihrer 
Veränderung durch die Intensivbewirtschaftung im 
Rahmen der Großflächenproduktion als Mitteilungen 
aus dem Biosphärenreservat / Thüringen erschienen. 
Die wissenschaftliche Arbeit von Prof. Dr. rer. nat. 
habil. Rudolf Hundt wurde redaktionell von Karl-
Friedrich Abe/Verwaltungsstelle Biosphärenreservat  
Rhön / Thüringen bearbeitet und herausgegeben. 
An genau definierten Untersuchungsstellen erfolgte 
in 36 Wiesenökosystemen neben der Aufnahme des 
Pflanzenbestandes die Ermittlung chemisch wirksa-
mer Bodenfaktoren, wie Kalkgehalt, pH-Wert, Hu-
musgehalt, Phosphatgehalt und Kaligehalt, der 
Grundwasserganglinien während eines hydrologi-
schen Jahres und der Dynamik des pflanzenverfüg-
baren Bodenwassers bis zu einer Tiefe von 120 cm 
während zweier vollständiger Jahresperioden. Die 
Arbeit beinhaltet eine Dokumentation der halbnatürli-
chen, durch die Intensivstbewirtschaftung großflächig 
geschädigten bzw. vernichteten Wiesenvegetation, 
eines wertvollen Kulturerbes Mitteldeutschlands. Der 
zeitliche Rahmen der Untersuchungen reicht hierbei 
vom Beginn der 60er Jahre bis zur Mitte der 90er 
Jahre des 20. Jahrhunderts. Durch eine Wiederho-
lungsuntersuchung an den gleichen Untersuchungs-
stellen konnte recht objektiv die Veränderung der 
Wiesenökosysteme durch die Intensivstbewirtschaf-
tung nach Einführung der Großflächenproduktion 
herausgearbeitet werden. Die Monografie bildet 
darüber hinaus eine Grundlage, um an den gleichen 
Untersuchungsstellen in etwa 10 bis 20 Jahren die 
Wirkung der Förderprogramme der drei mitteldeut-
schen Länder zur Grünlandbewirtschaftung objektiv 
zu ermitteln.  
 
Die Mitteilungen aus dem Biosphärenreservat Rhön / 
Thüringen, 3. Monografie, ist gegen eine Schutzge-
bühr von 5 € bei der Thüringischen Verwaltung Bio-
sphärenreservat mit einem ausreichend frankierten 
Rückumschlag erhältlich.  
Info: Karl-Friedrich Abe, Verwaltungsstelle Bio-
sphärenreservat Rhön / Thüringen, Mittelsdorfer 
Str. 23, 98634 Kaltensundheim, Tel. 036946/3820, 
Fax 036946/38222, e-mail: poststelle.rhoen@br-
np.thueringen.de 
 
 
0358 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggKaltensundheim 
Aktivitäten und Veranstaltungen 
2001 wurden dokumentiert 
Der Geschäftsbericht der Thüringer Verwaltungsstel-
le des Biosphärenreservates Rhön gab eine Über-
sicht über Aktivitäten und Veranstaltungen des Jah-
res 2001, das durch das Jubiläum zehnjährige Aner-
kennung der Rhön als Biosphärenreservat der U-
NESCO geprägt war.  
Öffentlichkeitsarbeit: 
35 Führungen, Wanderungen und Exkursionen 
(1.134 Teilnehmern), 40 Vorträge, Referate, Lehr-
gänge (1.428 Teilnehmern) waren zu verzeichnen. 5 
Angebote für Kinder mit insgesamt 340 Teilnehmern 
(z. B. Fledermausfest, Spiel ohne Grenzen, Sterntref-

fen der Schulen, Umweltbildungsstätte in Schafhau-
sen) fanden statt. Ebenfalls wurde in überregionalen 
Medien das Biosphärenreservat mit 10-jährigen Jubi-
läum vorgestellt. 
 

Im Jahr 2001 erschienen:  
• Heft 6 der „Mitteilungen aus dem BR“ 
• 4. Beiheft: „Oberes Feldagebiet und Zella“  
• Monografie zu „Pilzen im BR Rhön“ (P. Bauer) 
• Faltblatt (Hessen, Bayern, Thüringen)  
• 5 Informationstafeln z.B. LIFE-Projekt, 

Kalkmagerrasen) 
 
Ausstellungen/ Messen 
• Fledermausfest mit Ausstellungen (800 Gäste) 
• 10 Jahre BR mit Ausstellung (400 Gäste) 
• 5 Ausstellungen in Thüringens (Meiningen, Bad 

Salzungen, Dermbach, Kaltensundheim, Gotha) 
 
Landschaftsplanung/Landschaftspflege 
• 217 Behördenterm., Abstimmungen, Begehungen  
• 132 Stellungnahmen zu Vorhaben, Eingriffen usw. 
• Abschluss LIFE-II 
• Schäfertreffen (Hessen-Thüringen) 
• Zuarbeiten/Beiträge anderer (z.B. Fritschverlag)  
 
Forschung 
• Abschluss des länderübergreif. ÖUB-Vorhabens 
• Erfassung der Orchideenvorkommen in der thürin-

gischen Rhön 
• Monografien zum Mitteldeutschen Grünland (Prof. 

Hundt) und zum Stedtlinger Moor 
• Monografie zu Pilzen im BR Rhön (P. Bauer) 
• Beginn des Forschungsvorhabens „Großflächige 

Beweidung“ (in Kaltensundheim) der Philipps-
Universität in Marburg 

• Betreuung von Diplomanten und Praktikanten  
 
Internationale Gäste kamen aus: 
Kasachstan, Russland, Rumänien, Griechenland und 
China (September 2001: Vize-Umweltminister aus 
China, im Oktober 2001:Generalsekretär und Mit-
glieder des chinesischen MAB-NK’s  
 
Zusammenarbeit mit Firmen, Gewerbe und Institutio-
nen der Region 
Der Zusammenarbeit mit der Bevölkerung zur Ent-
wicklung der Region misst die Thüringer Verwaltung 
des Biosphärenreservates Rhön einen sehr hohen 
Stellenwert bei, dies ist wesentliche Aufgabe und 
Grundlage für eine erfolgreiche Umsetzung der Auf-
gaben und Ziele des UNESCO-Programms „Der 
Mensch und die Biosphäre“. Partner waren z. B. die 
• Rhönbrauerei Dittmar aus Kaltennordheim  
• Kunststation in Oepfershausen 
• Schulen 
• TGF Dermbach 
• Schnitzschule in Empfertshausen 
• Umweltbildungsstätte Schafhausen 
• ehrenamtlich Tätige z.B. Naturschutzbund 

Deutschlands und BUND, Kulturbund, HGON  
• Naturschutzstation „Alte Warth“ 
• Infozentrum Hermannsfeld 
• Tourismusgemeinschaft Kaltennordheim und Ge-

ba-Verein 
• Landschaftspflegeverband 
• Einzelpersonen 
• Zoologische Gesellschaft Frankfurt am Main 
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JUGEND 
 

 
0359 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggWasserkuppe 
Unterstützung für JunOst von der 
hessischen Landesregierung 
Der Staatssekretär und Bevollmächtigte der hessi-
schen Landesregierung beim Bund, Dr. Johannes 
Beermann sprach am 25. Januar bei einem Treffen 
in der Jugendbildungsstätte Wasserkuppe JunOst 
seine Anerkennung aus. JunOst hat sich im letzten 
Jahr mit Unterstützung der Deutschen Jugend in 
Europa (djo) gegründet. JunOst ist ein Zusammen-
schluss junger Aussiedler aus den GUS-Staaten. Sie 
leisteten in ihren Herkunftsgebieten praktische Ju-
gendarbeit, z. B. als Leiter von Jugendklubs oder 
Jugendbetreuern. Diese Erfahrungen sollen im Be-
reich der Integration von russischsprachigen Zuwan-
derern helfen. Dr. Beermann überreichte dem neuen 
Jugendverband einen Scheck über 1000 DM zur 
Förderung der ehrenamtlichen Arbeit.  
Info: Pressereferentin von JunOst unter: 
ronidiamant@yahoo.com und 
Harald Schäfer, Pressereferent, 
Gesamteuropäische Bildungsstätte, 36163 
Poppenhausen – Rodholz, Tel.: 0 66 58 / 91 90 01, 
e-mail: djohessen@t-online.de 
 
 
0360 gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg gggg ggggFulda 
Fachveranstaltung zur christliche 
Ethik, Ökolandbau und Lebensmittel 
Am 13. März fand im Bonifatiushaus Fulda eine 
Fachveranstaltung mit Weihbischof Prof. Dr. Ludwig 
Schick, Fernsehjournalist Dr. Franz Alt und Prof. Dr. 
Manfred Hoffmann, Fachhochschule Weihenste-
phan-Triesdorf, statt. Thema: „Christliche Ethik – 
Ökolandbau und unsere Lebensmittel“. Eingeladen 
hatten die Rhönhöfe, die Verbraucher-Zentrale und 
das Biosphärenreservat Rhön.  
„Zwar hat die Kirche keine Weisungen für Politik, 
Wirtschaft, Verbraucher und Landwirtschaft zu ge-
ben, aber die Kirche muss Grundprinzipien deutlich 
machen, dass wir Menschen mit Gottes Schöpfung 
so umgehen, wie es diese Schöpfung verdient hat“, 
so Prof. Dr. Ludwig Schick, gleichzeitig Schirmherr 
der Veranstaltung. Massentierhaltung und Gentech-
nik erteilte er eine Absage. 
 
100 % Ökolandbau ist möglich 
Für Dr. Franz Alt ist das Künast-Konzept mit 20 % 
Ökolandbau nicht ausreichend. Das Ziel müsse 100 
% sein. Die heutige Landwirtschaft sieht Alt als Opfer 
des Gesamtsystems. Offenbar glauben viele Men-
schen heute, man bräuchte Landwirtschaft in 
Deutschland nicht mehr, man habe ja ALDI! Wenn 
das Bauernsterben aber so weitergeht wie heute, 
wird es in 20 Jahren keine Bauern mehr geben. Die 
derzeitige Lebensmittelproduktion ist ein Irrweg, 
welcher sich an den 148 Millarden DM festmachen 
lässt, die das Gesundheitswesen jedes Jahr wegen 
falscher Ernährung aufbringen muss.  
 
Ökolebensmittel sind besser 
Naturwissenschaftlicher Prof. Dr. Manfred Hoffmann 
informiert, dass zahlreiche Pestizide, die durch die 

konventionelle Landwirtschaft ausgebracht werden, 
für Nervenschädigungen und Krebserkrankungen 
verantwortlich sind. Gentechnik ist für Prof. Hoffmann 
der Versuch am Menschen. Die Folgen für die Nah-
rungskette und für den Menschen sind noch unbe-
kannt. Langzeituntersuchungen mit Stallhasen, Hüh-
nern und Ratten zeigen z. B., dass bei freier Futter-
wahl die Tiere Ökofutter bevorzugen.  
Hoffmann hält es für einen Irrglauben, schlechtere 
Qualität konventioneller Nahrungsmittel durch so 
genannte Nahrungsergänzungsmittel aus der Apo-
theke ausgleichen zu wollen. „Je weiter ich mich von 
der Natur entferne, umsomehr schade ich mir und 
umso risikoreicher lebe ich.“ Dabei sieht Hoffmann 
das jahrhundertelange Wissen des Hl. Benedikt von 
Lursia nun endlich wissenschaftlich bestätigt. Schon 
dieser Heilige lehrte, sich regelmäßig, mäßig und von 
den Produkten der jeweiligen Jahreszeit und der 
Region zu ernähren. 
Info: Verein „Natur- und Lebensraum Rhön e. V.“ 
Groenhoff-Haus Wasserkuppe, Tel. 0 66 54 / 
 9 61 20, Fax 0 66 54 / 96 12 20 
 
 
 

BAUEN UND WOHNEN 
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Faltblatt „Bauen in der Rhön“ wurde 
offiziell vorgestellt 
Im Gasthof „Zur Ebersburg“ wurde am 28. Februar 
ein neues Faltblatt des Biosphärenreservats mit dem 
Titel „Bauen in der Rhön – regionale Akzente beim 
Neubauen“ vorgestellt. Es will Architekten und priva-
ten Bauherrn Anregungen zum regionaltypischen 
Bauen bieten. Angestrebtes Ziel ist es, Rhöner Iden-
tität und Tradition auch im 21. Jahrhundert zu be-
wahren. Das Biosphärenreservat Rhön beschäftigt 
sich seit vielen Jahren mit der Frage eines land-
schaftsgerechten Bauens. Am Anfang standen in den 
90er Jahren Projekte, die vom Deutschen Zentrum 
für Handwerk und Denkmalpflege (ZDH) in Fulda 
Johannesberg umgesetzt wurden und die der Erfor-
schung des rhöntypischen Bauens galten. Das Er-
gebnis damals: es gibt keine einheitliche rhöntypi-
sche Bauweise. Je nach Grundgestein und Höhenla-
ge sowie Reichtum der Orte unterscheiden sich die 
Merkmale ganz wesentlich. In einem Buch des Deut-
schen Zentrums für Handwerk und Denkmalpflege 
wurden die Erkenntnisse veröffentlicht. Auch ein 
Leitfaden für Architekten wurde erarbeitet. Diese 
Erkenntnisse sind noch heute wichtige Grundlage für 
Dorferneuerungsprojekte. Auch eine Wanderausstel-
lung des ZDH wirbt bis heute für ein vernunftbegab-
tes Bauen in der Region. In Großenlüder, also au-
ßerhalb des Biosphärenreservats Rhön, entsteht 
gegenwärtig im Rahmen des Projektes „Land-
schaftsgerechtes Bauen“ ein modellhaftes Neubau-
gebiet, in welchem die gewonnenen Erkenntnisse 
der jahrelangen Bemühungen in die Praxis umge-
setzt werden sollen. Leider hat sich keine Gemeinde 
innerhalb des Biosphärenreservates Rhön an diesem 
Projekt beteiligt.  
Info: Hess. Verwaltungsstelle, Biosphärenreser-
vat Rhön, Tel. 0 66 54/ 9 61 20, Fax 0 66 54/ 96 12 
20, e-mail: vwst@biosphaerenreservat-rhoen.de

mailto:ronidiamant@yahoo.com
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ZUKUNFTS-TICKER Rhön 
 
 
Der Zukunfts-Ticker wurde für Sie entwickelt, um Ihre 
Arbeit und Ihr Engagement im Einsatz für unsere 
Region noch erfolgreicher zu machen. 
 
Ab sofort erhalten alle Akteure der Regional-
entwicklung Rhön auf Wunsch den Zukunfts-Ticker 
mit Presse-Post bis auf weiteres im kostenlosen 
Bezug. 
Dazu einfach beiliegende Bestellung an die angege-
bene Adresse absenden. 
 
Wir geben Ihnen zudem die Möglichkeit, 3 x im Jahr 
eigene Informationen zu veröffentlichen. Ihre 
Mitteilungen müssen aber von länderübergreifen-
der regionaler Bedeutung sein und einer nachhal-
tigen Regionalentwicklung in der Rhön dienen. 
Wir verbreiten für Sie Themen aus Wirtschaft, zur 
Lokalen Agenda, Biosphärenreservat Rhön und 
weiteren, sowie 
♦ Veranstaltungshinweise, 
♦ Kurzinformationen 
       (Ideen, Projekte, Erfahrungen), 
♦ Produktneuheiten, 
♦ Kooperationswünsche. 
 
Das Verbreitungsgebiet des Zukunfts-Tickers: 
 

  
 
 
Der Zukunfts-Ticker im INTERNET 
Alle Ausgaben veröffentlichen wir jetzt über 
www.rhoen.de . 
Hier können Sie alle Informationen über Themen von 
und für die Region Rhön zur Regionalentwicklung 
wiederfinden. 
 
Redaktionsschluss für die Ausgabe 16: 
13. Mai 2002 
Achtung! 
Die nächste Ausgabe erscheint 
am 31. Mai 2002! 
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